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„Softwareentwicklung
ist Teil unserer 
Kundenorientierung“
Automobilhersteller und deren Zulieferer sind mit Produktionsstätten und Ent-
wicklungsabteilungen über den gesamten Globus verteilt. Die Entwicklungs-
dienstleister müssen diesem Trend Rechnung tragen. ATZ/MTZ sprach mit Dr.-
Ing. Thomas Schneider, Leiter Computational Engineering der P+Z Engineering
GmbH, über das neue Netzwerk ARRK, aber vor allem über den neuen thermi-
schen Solver Theseus-FE, der von den Münchenern für Kfz-Klimatisierungen
entwickelt wurde, für interne Berechnungszwecke dient, aber auch als Pro-
gramm extern vertrieben werden soll

ATZ/MTZ Herr Dr. Schneider, selbst kleine
Firmen und Mittelständler müssen heute
global agieren und denken. Wie ist Ihre Fir-
ma hier aufgestellt?
Dr. Schneider P+Z Engineering ist ein Unter-
nehmen der PCL Group. Diese Gruppe ist
ein führender Anbieter für Ingenieurdienst-
leistungen im Produktentwicklungsprozess
bei Kunden in der Automobil-, Transport-
fahrzeug- sowie Luft- und Raumfahrtindus-
trie. Mit etwa 700 Mitarbeitern erzielt die
PCL Group einen Jahresumsatz von 70 Mil-
lionen Euro. Mit den Firmen P+Z Enginee-
ring in Deutschland, Tesco in Italien und
Artware in Frankreich unterstützt die PCL
Group weltweit die Kunden bei Engineering-
Prozessen – von einem „Resident Engineer“
beim Kunden bis zu eigenverantwortlichen
Projekten im Stammhaus. Seit Anfang 2005
ist die PCL Group ein Key Member im ARRK
Global Network, einem weltweit aufgestell-
ten Unternehmensverbund mit Basis in Ja-
pan. Die PCL Group nimmt bei der virtuel-
len Produktentwicklung, besonders im Be-
reich Computational Engineering, eine he-
rausragende Stellung ein. Insgesamt 140 In-
genieure sind in diesem Bereich in allen Be-
rechnungsdisziplinen tätig.

ATZ/MTZ Woraus ergibt sich Ihre gute Posi-
tion auf dem Gebiet der technischen Be-
rechnung in der Automobilindustrie?
Dr. Schneider Für einen Entwicklungs-
dienstleister wie P+Z Engineering ist der bei
weitem wichtigste Erfolgsfaktor das Know-
how der Mitarbeiter. Die Bindung der Mitar-
beiter an das Unternehmen, die interne
Weitergabe des Wissens und die Weiterent-
wicklung der gewonnenen Fähigkeiten
durch Methodenent-
wicklung und Fortbil-
dung sind dabei die drei
Schlüsselaufgaben. Wir
haben diese Aufgaben in
unseren Unternehmens-
werten, aber auch kon-
kret in Form eines CAE-Schulungszentrums
bei uns verankert.

ATZ/MTZ Als Entwicklungsdienstleister et-
was ungewöhnlich, haben Sie sich unter
die Softwareentwickler gewagt und den
neuen thermischen Solver Theseus-FE selbst
entwickelt. Was sind die Hintergründe?
Dr. Schneider Nein, nicht ungewöhnlich!
Softwareentwicklung ist Teil unserer Kun-
denorientierung. Unser Theseus-FE löst

thermische Probleme unter Berücksichti-
gung der Wärmestrahlung – auch der Son-
neneinstrahlung –, der Wärmeleitung, des
Stofftransports und der Konvektion.
Hauptanwendung des Solvers sind bisher
die Berechnung und Auslegung von Klima-
systemen und des Insassenkomforts sowie
Problemstellungen beim Underhood Ther-
mal Management. Wir haben durch lang-
jährige Zusammenarbeit mit unseren Kun-

den kontinuierlich Wissen aufgebaut und
wenden die entsprechenden Methoden
selbst täglich an. Unsere Kunden erwarten
Lösungen zur Bewältigung ihrer Entwick-
lungsaufgaben. Das kann die Programmie-
rung von kleinen Skripten bis hin zu kom-
plexer Software beinhalten. Als Entwick-
lungspartner unserer Kunden verstehen
wir nicht nur die Theorie hinter der Soft-
ware, sondern sprechen auch ihre Sprache
hinsichtlich ihres Produkts, im Gegensatz

„Für uns ist der bei weitem wichtigste 
Erfolgsfaktor das Know-how der Mitarbeiter“



zu reinen Informatikhäusern. Wir können
ihre Prozessabläufe nicht zuletzt durch ei-
ne umfangreiche CAE-Software-Infrastruk-
tur im Hause gesamtheitlich unterstützen.
Dies ist eine hervorragende Ausgangsposi-
tion, um unser Wissen in Form eines neu-
en Softwareprodukts auf den Markt zu
bringen.

ATZ/MTZ Die Automobilbranche will bei
steigender Modellvielfalt immer kürzere
Entwicklungszeiten realisieren. Wie kann
Ihr Tool diese Entwicklung unterstützen?
Dr. Schneider Theseus-FE unterstützt so-
wohl die Konzeptphase als auch die sich an-
schließende Serienentwicklung. In der Kon-
zeptphase stehen typischerweise nur un-
vollständige Geometrieinformationen zur
Verfügung. Hier lassen sich mit Hilfe von
einfachen parametrischen Modellen die
Konzepte auf ihre Performance hin über-
prüfen und optimieren. In der Serienent-
wicklung, mit zunehmend genaueren Geo-
metriedaten, liefert der Solver durch die
Kopplung mit Strömungssolvern die in die-
ser Phase geforderte Ergebnisqualität.

ATZ/MTZ Was sind die Stärken von Theseus-
FE bei der Analyse der Innenraum-Klimati-
sierung? Sie bieten schon eine CFD-Kopp-
lung an Star-CD von CD Adapco an, wann
ist mit einem Interface in Richtung anderer
CFD-Solver zu rechnen?
Dr. Schneider Als erstes möchte ich die ein-
fache Bedienbarkeit von Theseus-FE anfüh-
ren. In die Entwicklung der graphischen Be-
dienoberfläche sind unsere langjährigen
Projekterfahrungen eingeflossen. Als Stärke
von Theseus-FE ist der thermische Manikin
(Dummy) mit der Möglichkeit einer lokalen
Komfortbewertung zu sehen. Für den Sol-
ver wurde ein FE-Verfahren zur Lösung der
3D-Wärmeleitung implementiert. Ein be-
sonderes Merkmal von Theseus-FE ist die
sehr effiziente Berechnung der Strahlungs-
randbedingungen (mehr in einem Beitrag
in ATZ 6/2006). Unsere Entwickler haben
das Ziel erreicht, spezielle Algorithmen zu
entwickeln, um Rechenzeit und Speicher-
bedarf zu minimieren. Die Kopplung zu
Strömungssolvern wird je nach Kundenbe-
darf umgesetzt. Für den CFD-Solver Star-CD
ist diese Entwicklung bereits vollständig ab-
geschlossen. Für andere CFD-Solver wie von
Fluent und Exa sind die Entwicklungen der-
zeit in der Startphase.

ATZ/MTZ Simulation und Versuch nähern
sich immer mehr an. Aus Ihrer Sicht als Be-
rechnungsingenieur, wie lange brauchen
wir noch Prototypen und reale Versuche?
Dr. Schneider Ganz sicher werden wir auch
zukünftig auf Versuche nicht verzichten
können. Bei vielen Problemstellungen ist
man sich einig, dass durch Berechnungen

heute ein hohes Maß an
Aussagequalität und Ge-
nauigkeit erreicht ist.
Die Fahrzeugentwick-
lung kann über weite
Strecken virtuell ablau-
fen. Dies wird soweit als

möglich auch bereits umgesetzt. Ein Be-
rechnungsmodell ist aber immer nur in der
Lage, Fragen zu beantworten, die in der Mo-
dellierung berücksichtigt wurden. Oft ist
die Physik jedoch noch nicht vollständig in
mathematische Modelle überführt oder die
physikalischen Zusammenhänge sind so
komplex, dass sich der Aufbau entsprechen-
der Modelle aufgrund von Zeit und Kosten-
aufwand verbietet. Die Frage sollte daher
aus unserer Sicht nicht sein: Wie lange
brauchen wir noch Versuche, sondern: Wie
können sich Versuch und Berechnung opti-
mal ergänzen.

ATZ/MTZ Herr Dr. Schneider, vielen Dank
für das Gespräch.

Das Interview führte Michael Reichenbach

„Als Stärke von Theseus-FE ist der Manikin
mit lokaler Komfortbewertung zu sehen“
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